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I  ^'^   axoav  Mn  ,      .        ,  ,  , 

I  K         f      I      ,    ,  ?''''?^  öouävt*  äXaXd^au         ,,     , 

..rx>  vytv  Axig  den  PaxiUekteUes  in  Eiu^tdesv.FhÖmsseii,  wo  «b.  ,v«,  1190<  ed.  Poreu  ron 
£c*)iMieiui  fa6le»(  xdti^  tooö^  ixöpLJUUu,  pi^'  ob  tu  nepviv  np^vtv  ÜQfd^av  4"Äf,  ti^,  pif 
^  «ttr'  ^dhn^ttn»  ftkQ^idifcmf  ik^  N^t>  «nd  ▼.  1196.  ^  vtuQßaivovta  fdmi  rtixiav  ßäiJutt. 
iceQawipZeös  viv  {^.It^i ^^iloi'  •htdi)^m'  astm.  1162.  i&sn&t^ov  aT6(ia  xO^ymv)  £»%9r^ 
W'di«  Mterek^rk]itt«r,  Ommmatik«;  nnd  Laxikographeb,  dass  itQcußaXßlbes  hier 
^elM^affir  die 'li^enlfaliftrEaHteB  loader  Ilittcme  beaeichne  innd  mai  petea^  ituiX$eis,\ie^0at. 
xy^r«i6(^yoi  i>.  «^  #.  völlig  gl^hbedentend  sei,  Diese  onbagrttndete  Annahme  hat  aiiek 
Wte¥-  äeii  taeiiet«ti  6«(efartei^  bes«M[ers  ontei'  den  UebereetEeni  4es  Sophokles,  zahlreiche 
Vttiitreter,  selbst  >  Pap«:  in  igeiBeraliexikoin  bekenal  sich  dazu.  Ansserdem  hat  vuin  dem 
W6H«4iev«r9ehieidienaitigsten8iidiiiit  Beiner  QraBdbedeataB^  vöi%  «iv^reinbai»  Begiriffie 
nttC^rgtiibgt.  EtaHpi  Hdro.  far.  867  isoU  es  die  Schwelle,  Agaih.  Prooem.  85.  mü  »aläa^ 
^  v^vfounckf«  den  M«ereM^egel  und  feadi  Eastath.  Jid  Hom.  i  p.  1404.  &&.  «oll ,  |0aA/3if 
^i^'dtd^  «Sn«^  ttft  ztmeaaiügen  ,QSiisdnitte&  versehene  Brnnuentreppe  bedeateB.  Ob 
hi^keiäbäet  aber  Mcnll,  wo  -es  vorkecMit,  von  Sophokles  am  bis  aaf  den  Epigrammatiker 
^gA^iasbinabyidiitigndhdeitt  die  Schranken  und  zwar  znniehst  im  eigeotliohen 
S^aä^  diejenigeD  des  Staüoa^  oder  Sli|^dromos ,  theik  .als  ätperrfQla  (carceres),  theits  als 
tl^ia^Mldaili  laber  l»'b(ldlioh«a  Sinne  den  Anfängst  oder  Endp«Bkt  einer  läache  oder 
fiitticHlHig,  ^vmä  -scheint  üu^i  Von  späteren  Diditem  meteuymiafti  von  der  durch  die  St^iran* 
kwi^  «k^ett^ossenen  Laitfbalui  selMt,  jadodi  mir  %ttrUoi  getMamoht  worden  z«,«ei9i.  Jede 
imä«m  dMH^  Worte  bei^l^gte  Bedeotnng  äst  winkttrUoh  erfstaden  tiad  a«8  ^ßm  JedesmaUr 
gen  Zusammenhange  errathen,  indem  macn  ßaXßis  dA,  wo.  es  <einfW  Gegenstand  bildlich  tl4f 
den  ^Eängangs»  odbr  Sdilnsspunkt  einer  I^ätigkeit  beneiidtDet,  aJB  den  unmittelbaren  Aus* 
4niek  ^ffer  diesen  Gegenstand  selbst  snfXasste.  Da  an  unserer  SteUe  di«  Ma^erainnen  als 
^le^nige  >Gi^(aKrtand  m  denken  sind,  welcher  i dem  SMgestoafe  >d«K  ioipanens  Schranken 
Mtate,  «0  naiun'  nlta  an,  daum  ßakßibss  schleol^thia  die  HMensfainen  ,selbfit  beaeichnei. 
Daher  heisst  es  auch  ni^cndii  ^e  Bnmnentneppe ,   S(»ndem  die  Bdiraidcen  (der  fi^b^ag^ 
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Schrank)  dea  Bnuinen ;  eben  so  wenig  bezeichnet  xaXXi^ie&Qov  iakg  ßaXßl&a  d^aXdaarfg  an 
nnd  fllr  sich  die  Meereafl&che  als  solche,  sondern  die  von  den  Säulen  des  Herakles, 
gleichsam  wie  von  Schranke^r  ieingciPp^^ft^nQ  M^9|^0lt|Q ' Vurd  I^ildlich  eine  Laufbahn,  ver- 
steht sich  fttr  Schiffe,  genannt.  Herc.  fhr.  heisst  xai  öi)  TivdaoH  XQaTa  ßaXßlbwv  ätio 
nicht:  „er  schüttelt  das  Haupt  von  der  Schwelle,"  sondern  „von  den  Schranken  an"  d.  i. 
sogleich,  von  Anfang  an.  Der  Ausdrück  ist  eben  so  wie  kurz  vorher  oT  fym  oxa- 
biobQafiovfuu  arigvov  ds  'HgaxiJog  von  dem  Sta^on  en^ehnt«  In  demselben  Sinne  findet 
sidi  isfd  ßäXßWiop  Amt.  Yeisp.  b4i8.  xalpuqv  ev&iis  f  dmö:  ßaXßütov  negl  riftjiQX'fi^  asto- 
iei^to  Ti^f  ^/xfr^a^  cb^  ovbeiuäs  ^mv  iariv  ßßOiXeias  .n>  EqmU  1138.  ^g  anq  ßtßilßL- 
bantiyiitt  wd  rovtpvl,  Iva  a*  ev  skuj&iuv  i.^(aoi)L,i.wQ,.^  WimitteUMre  Bezi^vong  «)£  dw 
iftms  den  Urq>nuig  der  bildliehen  BedeBsart  noehil»eiü«ek^ch«r  matcht  •;,(  v  >^X  «Vi  o  .>..- 
\-m\  V  <<  Agatha  Fl^oem.  121.  xai  TQudxrfv  ßaXßüm,  vei^vt&os  iia,x^  ßiß^ov  §000. ^iftif 
röfißeiai  A^fldct  in  der  schwülstigen  und  geapr<drten  l^naehe  .deft.,ge8<'J|iBMic.klogcBtsP^dir 
ten  den  einüilcheA  und  prosaischen  Oedankm  aus:  „das  dritte  Buch. handelt  t<hi  dsen  Be- 
grftbnissfsierlichkeiten"  oder  wörtlicher:  Alles,  was  bei  BegrUbnissiea  Brauch  ist|,hat  di^ 
dritte  Zelle  der  Aphesis  des  neuen  Biehs  durch  das:  Lioos  erhalten.  BßXßls  )m^cim9t 
nämhoh  hier  ougleicfc  den  Stand  im  Stadion  für  die  Wettlftufer,  oder  dj«  Bemisc  im  Hip- 
podromo»  für  die  Wagen,  weldie  bekaüntlieh  (Hom.  H.:  23,  361.,,Soph.H£l«ctr.  760.  Pm- 
san.  VI,  20,  11.)' ^erloost  wurden.  Es  waren  dies  nach  Pausanias  &miiebe>  Oix^na,f;tt 
d.lh.  ^hvppen,  Remisen,  in  welche  im  Olympisehen  H^podromos  die  zun  Wiettki^pf  an- 
gemeldeten Wagen  nadi  dem  Loose  vertheilt  wurden,  wo  sie,  des  Zeielien«  gewär^,  :U9i- 
mittelbar  an  der  durch  ein  voi^fespanntes  Seil  gebildet««  Sehranfce  hielten,  um,  aokaid 
das  Zeichen  gegeben  und  das  Seil  mittelst  einer  Maaefainerije  hevahgelassen  war,  die  Wett- 
fahrt sofort  zu  begann.  Diese  durch  das  an  iw6i  Säulen  ibefwtigte  Seil  dargestellte 
Sohnudce  hiess  ßakßis  vfieBtym.  M.  und  Bekkw  Anecd.  6n  I.  >i  220,  33.  und  yißißtßlt^ 
Lexikographen  in  Uebereüurtimnning mit  F&usaniaß'.  Worten.  6t)^et  ngd  aiixä»  nitk&hQ» 
httt  ^<nihffy&is  attsdriteklich  bezeugen.  Wir  haben  mithin  auch  hier  tmmi  &mA  unsirai- 
felhftft  von  den  8chraitk«n<der  Rennbfthn  entlehnten  Ausdruck.  ih.:~r'o:!r;r:r!itm.in^:!tX  ir . 

II  /  t.  Bakßis  Xöyov  bei  :niilo8tratus,  welchen  ich  augenbliekUeli  nicht  zur  Hand,  hab^ 
wird  je  nsloh  dem  Zusammenhange  der  Anfang  oder  das  Ende  einer  Rede  oder  Schnft.lseia» 
H->,ii(i:  II  r  Im  eigentlidien  Sime  und  zwar  als  ätperifQia  kommt  ßakßls  vor  Heliod.  Aeth. 
IV,  3.  nal  rffv  KtoßonUav  ivHs  itpetan^xn  t^  ßakßiSi  tuv  6q6iiov  aa&n<U»0v,  AfoÜ,  Rhod. 
lUy  127^,  Sooov  if  4x  ßoAßiböf  iin^oXog,  a^fjuuL  viiaaa  yl^^       i{.iir.  h.  Ä-^inl  vi.l>.<i 
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il  .,(  ■'.,  .-[FfU::  4|e  Bedeutung  \<m.  rifßa  kum  ich  keia  bestnnmtea  Beispiel,  sondern  nur 
da^  #aph  ^^otiwten  and  alte  Lexikographen,  bestätigte  Zengniss  des  Follnx  m,  147  an- 
fnitT&titfva  M"aai6ovT«n,  r^g  xal  TeQf4a  xaX  ßttrff^'  hwi  bk  xai  ßaXßU,  Dagegen  fehlt 
esnicht  «a  Stellen,  wo  es  bildlich  für  rilos  oder  tiqua  vom  Bnde  gebraucht  wird»  Ij^ 
rip«i  Med.  1240.  iqne  xqoi  ßaXßiba  XvnijQäv  ßiov  (vgi.  Soph.  Oed.  B.  1&30.  Br.  mijiv  äv 
req/M  To€  ßlov  neqäa^.)  Opp.  C.  1,  312.  xal  ds  ßaXßlba  ne^trg  d.  1.  zu  Ende  ftlhren 
c&  d!Arnaiid  Letct.  Gr.  p.  205.  Lycophr.  Cass.  2S7.  t^v  naworäiniv  bqojuav  ßiov  ßmX- 
ßiiay  yra,  ßaXß^  aa«h.  den  WettUuf  b^deqten  kaau^  so  das»  der  Qt^griff  Ende  durch  «a- 
ttMrrdpn^ :  bedingt  wftre.':.-^v;.;;,,.t;^r  rrji '-ojrt'r.v.  ■'  '■-.^n  T^Ar---^,  .f.-,-.;-.  -■,3  .oi.»»!  ■-  ■'  ■-■'<< 
-«t^.r)i<^  rr')iKa<di  diesen  Erörterungen  unsA  ßeiXßi&es  in  unserer  Stelle  «benfalls  nichts  än- 
deret Geissen  können  als  die  Schrankten  oder  das  Ikide.  Der  Diditer  sagt  nämlich:  Zeus 
aehm^ttorte  den  ELapaneus  mit  dem  Blitestzahle  nwder,  als  er  am  an  sseraten  Ziele  sei- 
jM»AjagiißWi  schon  #w  Siegesgeschrei  «rtönen  liess.  Am  äussersten  Zi^  aber  befand 
sidr  ILapaneus,  nachdem  er  dieMauerainsen  erstürmt  und  dftdurdi  die  Stadt  selbst  erreicht 
taitte^i  welche  eolbyrt  ia  seae  Hände'  gefaflen  wäre,  wenn  Zeus  ihn  nicht  in  demselben 
Augenblicke,  wo  er  sdion  dem  Siegesrof  erhob,  hin  weggerafft  hätte.  Mit  Wörtern,  welche 
ein  Ziel  oder  Ende  bedeuten,  verbunden^  bezeichnet  axQos  bekanntlich  das  äusserste  Ziel. 
Eurip.  Antig.  frgm.  Xm.  In'  ax^av  ijxonev  yqayiyiifv  xax&v.  Find.  Ol.  9,  216.  Isthm.  4, 
34.  xiXos  äxQov,  Soph.  El.  747  ist  anjXTf  dxQa  die  ftusserste  oder  letzte  der  drei  im 
Hippodromos  befindlichen  Säulen,  (yöaaa  oder  xafisinJQ)  welche  v.  737  ausdrücklich  ioxdrn 
genannt  wird.  Dagegen  ist  Lycophr.  Cass.  13  ff.  iyco  b"  äxqav  ßakßiba  ^rfqhSvv  a^ä- 
oast  äveifu  Xo^äv  isi^teßiSohs  e^wv,- n^^rfci  üod^kt  .vj^ttifjy&s  nnjvds  bgofieüS'  (vgl.  v. 
2.  ägxfis  an'  äxgijs),  wie  jtQ&rr)  viiaaa  (bei  Hom.  H.  23,  758.  und  Od.  8,  121  tolai  6' 
äno  wiaffffs  reraro  d^ftoi)  so  auch  &XQa  ßäXßls  von  d6ni  Anfangspunkte  des  Wettren- 
miem  m,;?erBtehen.  !1^k^i  bezeiobnet  Dämlidi  in  räumlicher  Hinsicht  theils  die  äussersten 
Spitlfen,d*h/ •Anfang  und  Ende  einer  Fläche,  z.  B.  der  Rennbahn,  theils  die  äusserste 
Höhe  eines :  Gegenstandes ,  und  Koi  die  Zeit  übertragen  den  Anfang  oder  das  Ende  eines 
Zeii&baohnitts,  d«hier  äHQOi  vvmos  Soph.  Ai.  283.  Beeeichnung  d^s  Abends  und  der  Mor- 
^ndänunenmg  sein  kaiHiki'<j;>  Hu,i'>jiit<^T{  --^ii' .-  •.  .i!.-..' .-.f.-..».  r,.>|i  ..t.  .■\  ^1.  •,,!»,  -  !  ,  .•. 
(>>'(;  .  ri /7 Wem  Henoum  von  der  Ansicht  ausgehend,  dass  ßaXßii  im  Herc.  für.  die 
SehwieU»  bedeute,  fortfiihrt:  «nde  de  extremo '  loco,.  in  quo  quis  conustit,  et  hie  quidem  de 
suauna  parte  muri  ^dicitur,  so  acheint  er  die  Eistäramng  der  Mauer  nicht  als  das  äusserste 
Ztol.^   sondern  als  den  äussersten  Anlvigspunkt ,  gleidisam  die  Schwelle  des  S*ege§  aoge- 


—  i  —   • 

Jii;6^bA;i^''iArhab^i::'*'bl(fl^''lllilntf''Q¥M  1$«iimN^iria^^(lt'inih']!Mti)^/^t»lk>di»'^^^  nach 
Sth-afe^^b^dV  I  'Und  Z^ganittiähliang  litdSsstgä  iiktifrMfiiiiigswe«^  W^gefl  •  ^  ii%ebQ«l  d»l^ 

Sdlwefhi  tiiijMiM^iA(^  tnä  Ms '  andet»  sogar'  abMM  g^seiagi  itAn  aelü.  HeVaÜo^  ifibidt  «b«i» 
aife  BMenln^g'iyiVeÜe  ki<  u^öt^r  i^telle  »^st  g«r  nicht  an ^  sebst  8i^'vleliti«ki>  nkr'^b«»^ 
fitli^  W^ik  lind'  l^ft€«'ii£r  nttl*  e^e  a%e>M\eine -iiiid  liUdliche  B6detMftg'dav<A  ab,^weteb« 
nüt  d^^i^U  «MattVMJitHffl,  di^  <lae  Wort  iti  bildlichen  SififAe  fceiM^  %Mli«iiMi  fiede«^ 
tdÄg  'el^ilMk'  hab^  kalno.  AMr  «ach'Wisbd  KensfiiinA'^  l^b^'l^hMf  aig  Sdi^^ene-^^«« 
Sieges  betrachtete ,  so  wflrde  äxgos  eben  so  wenig  ein  nnpassendeif  BpiUietbft  siftfU  ^'^Witt 
d^  Ckidiüik«^  ktif' der"hltheti  ^er  Msset^MboA  Sch^t^e  ««h««  «rhi^b'S:«^«!!» -'den  Sieges- 
jtfB^,  B^ttd  'w^ldie  Abftis^dat!  ent}ii»lten  '4fU^.  '^t^'(i4t!eintkL\j^¥  Mmgntvtfn  1<^iMfi^ 
ad  8^ihate>%«tMit'd6tf 'Vorsng  deshklb  zW'vittMi^n;  'Weü  Ka^MiMB"naeh  s^ftiU^  «bd 
ilb«tf(int)e'ba«h''^dMAIiOh«r  Ansi<^t  bereit»' ai»  «oiM^raten  10)^  adke»  ÜisgetäHäSii^  yrttt\, 
idff  Ikfa  e!ik)  hölklre  Müc^  v«rt^ch«ete.  Tktsa  fbrigvtus  Ji^^er  mit  Sfl^steht  atrf'4i«  B«he 
fl^'BMndptt^leis'' aut^ii  dais  "hohe  ZM*hbztfifikmk  kMä4l  ^'^(«(elft  sicA:  von  selbst^  '  B^ 
l:<i^iiJiM  i6b«6<  d^aial^  an,  db  die  H<^  detflStAfidponkAes  od^r  die  Brf«icl»mg  des  StisMrsteii 
^^  iOi'dag  {IhP'dkB  gMM  lEdtiMjdii  #Mifiig(»rei  MoiiMi'aitfg«AMst!^>i»lrdi     •      >       "- 

,1  .liiill  [  .:!•-  .■;  .iv)  .,  ..li  .■,•...■;;,•.■.  •.,'.;»  u.;\  i-..;.'!;\\  ;Ji>^;,!.  u-  .I'IZ  .lii^i'l  .-■^ihf/i  .qi"llii! 
mi  Jnli  TiU  ,;.\}mI  islx»  ■iT^Tx-'^iif  ili  -mi^;!)  yÄ^in  t-i  7!»  .IH  .ihj4.^  .t>w;'^'>-  -A^.\^t  AI', 
^>Tr>);n\  fhfliJ-rfnfMjf»;  T^^T  .7 'xl-d-w/  t(;^»ir.iii*\  ;  »Ixi  i.rinrit  ,i<-tlitü>')  (fMf'tKhrtil'.ui  *nim'»!lM«(j<(ill 
-i»>i;r>    »«»ttnVj^»»    »6iV.\j><'    'tnovn   '"'    ii';     .')   ■'.I    .-">:»   .ti,; -,  /  f    t  f  »,  tv»;'f;<l      .liii//  Ifüiritn 
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f(«)Hr>.^irr;  i)i^  !tl«Mig^^^  T^tiiM' V»rttiisg«B«iMj  liC"^^  Atiffarattig  de«  SbhtfHaMbir'««! 
UMARMT  i^y^tW^  ^^•Mi»^'<¥f)''l^at^o€i  ii]Pi>Erfi  fl^ttfxi&i'  «i$e  duid^ 'ffiOgüehe 'J^klftrkig  <  ««(SMr 
BMlle, 'wekch<»''da!ti«r  aiHih  i^et^Mn»  in  dei^''!.  Ausg.,  Bdineider,  Wttnder,  8ehii«klew^'ii. 
A: '  'EU  <ter '  AoriglM  ^^at^t  ^iMMeb,'  tedfen  sie  e^wa  fi%ei)d^  «iim.  iangebei^ :  ^)i«ste«  iabe 
den  Lauf  oder  die  Zurücklegung  des  Laufes  seiner  herrlichen  Oesttlll'^Meh  ^Maa<^  dl'  h. 
äka  Lauf  ^b^fa  ^  giiWMend  tivM  aiM|g*eitächneti  wie  sein'VoVtreffH^M»»  A^eaüMrö^  war ,  also 
ikmrmrm^  tihd  de^  vd»  t^n«r  F«r8dntieMt«it  g^hegtefl  Dh^iirtbäg«!!  gtmilm'  «lirttekgf«^ 
1^.  Dam  bgi^ov  ra  ti^tara  die  efarfllßklegüflg  d^«  iMafe«  (bi  d«m  Sifine'  von  onrMn 
peMctns^  )tfclft''t)ät'ä^ndfr8)  beMidtiMn  k(brae>^  isiitfii^  2« 'b«Bw«lfelti ;  aber  d»r  Oedimke 


selbst  ist  nicht  nur  seltsam  imd  gesnilit,  sondern  auch  nnklitr  ausgedrückt.  Ans  dieser 
Unklarheit  des  Gedankens  rührt  vielleicht  das  Schirankende  nnd  Unsichere  in  den  Erklä- 
rnngSversnchen  einiger  Gelehrten  z,  B.  Ellendt's  her ,  der  im  Lexic.  Sophocl.  n.  d.  W. 
(piioK  sagt:  ^gniflcat  autem  b^öftoi,  qröaet  htoih)  rä  reQuara  pednm  pemicitati  et  cnrsus 
celeritati  aeqnare  s.  convenientem  reddere  i.  e.  asseqni  metam  nnd  n.  d.  W.  iaow :  ia&a<u 
ra  tigiiara  bgofiä  (ütl)  nihil  videtnr  esse  nisi  asseqni  currendo,  et  r^  tp^aei  de  cele- 
ritate  pedmn  intelligo.  Soj^kles  hätte  also  den  trivialen  Gedanken :  Orestes  erreichte 
durch  BchneHes  Laufen  das  Ziel,  hier  durch  die  seltsame  Wendung  ausgedrückt:  er  machte 
das  Ziel  des  Laufes  der  Schnelligkeit  seiner  Füsse  gleich!  Jgöfios  scheint  mir  nicht  den 
Lauf,  sondern  die  Laufbahn,  das  StacKon  zu  bezeichnen,  wie  es  v.  703.  näs  IfiearA&r] 
bQÖfWf  xrötfov  n.  738.  näkoi  bteaxd^av  h  [idaov  bQ6(wv.  Hom.  H.  23,  321.  hcnoi  6e 
siXavoarvtai,  avk  6q6[iov.  Anacr.  61,  8.  ofjupl  Tigfiara  ÖQOfwv.  Pind.  Ol.  3,  59.  jr^pl  r«'^ 
(iora  bQinov  vom  Hippodromos  gebraucht  wird.  Es  ist  mithin  vom  2iel  der  Rennbahn 
die  Rede,  nicht  von  Zurttcklegung  des  Laufs.  Femer  glaube  ich,  dass  nach  Musgrave's 
geistreicher  Conjectur  t^  'cptan  öder  vielmehr  t*  ätpioei  statt  Tfj  tp^an  zu  lesen  sei,  was 
auch  Brunck,  Ei^urt,  Schauer,  Bothe,  Matthiae  und  Hermann  in  der  2.  Ausg.  aufgenommen 
haben,  ohne  jedoch  Hermamt's  Eridärung:  nam  terminum  cursus  aequare  carceribus  quid 
est  aliud,  quam  percurso  stadii  spatio  terminare  cursum  ibi,  ubi  coeptus  est?  Quae  pla- 
nissima  est  diauli  descriptio  für  die  richtigere  zu  halten,  weil  ich  glaube,  dass  der  Dichter 
zur  Umschreibung  des  Diaulos  sidi  einer  so  dunkeln  und  noch  dazu  einen  ganz  andern 
Sinn  zidassenden  Redensart  nicht  bedient  haben  würde,  nnd  dass  er  vielmehr  etwas  ganz 
Ausserordentliches  durch  diesen  hyperbolischen  Ausdruck  habe  bezeichnen  wollen.  Das 
Ausserordentliche  ist  aber  die  alle  Erwartungen  weit  übersteigende  Schnelligkeit,  mit  wel- 
cher Orestes  nach  der  übertreibenden  Darstellung  des  Pädagogen  die  Rennbahn  durchlau- 
fe sein  soll,  so  dass  er,  kaum  aus  den  Schranken  entlassen,  schon  das  Ziel  erreicht  und 
dureh  seine  unglaubliche  Schneliigkeit  gleichsam  Aphesis  und  Terma  verbunden  hatte. 
Es  isi  hier  nicht  vom  Dolichos,  wie  Schneide win^  auch  nicht  vom  Diaulos,  wie  Hermann 
annimmt,  sondern  vom  einfachen  Laufe  von  einer  Schranke  des  Stadion  zur  andern  die 
Rede.  Von  den  übrigen  Läufen,  welche  Orestes  angeblich  zurückgelegt  haben  sollte,  er- 
zählt der  Pädagog  später  v.  681,  wo  er,  um  von  Vielem  nur  Weniges  zu  sagen,  ganz 
allgemein  bloss  das  Eine  hervorhebt:  Orestes  wurde  glücklich  gepriesen,  weil  er  von  allen 
durch  die  Kampfrichter  angekündigten  Wettläufen  als:  Diaulos  u.  s.  w.  alle  Siegespreise 
davon  getragen  hatte.     Das  wollen  wahrscheinlich  die  in  alten  Handschriften  bo6ii<m>  bi- 
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atiXiiv  ftdifTa9X*,  S  vepd^erla  Iftvte^en  und'  trotz  »Her  VeHMemmtt^armchb  nodi  imüier 
der  berichtigenden  Hand  bedürfenden  Worte  sageli.  IKe  äUger  im  Stadion  mnisten  nlm- 
Jich  mit  den  Übrigen  Preisbewerbem  noch  einmal  den  Dianios  sarflcklegen  und  erhielten, 
wenn  sie  auch  hier  den  Sieg  davon  tm^n,   den  sweiÜBefa^n  Preis.     Vergl.  PausamVif 


13,  2. 
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Die  SehaelUgk^t  der  WettlSitfer,  ^lebe  oftiiMvfvöt^ibei^^ltV  gebannt 'werd^ 
wird  hftnfig  alB  eine  so  ansMrordehtiiehe  gesdiildert,  dast  d^m  Ange  de»  Zasobaqers  der 
Anfang  und  da«  Ende  des  Laufs  in  Eins  zuäammenHoss,  di^  maa  noeh  das  Oerftusch  des 
mit  einer  Ubmenden  Maschinerie  niedergelassenen  Seils  im  Ohr  hatte,  als  der  Sieger 
sehon  das  Ziel  evreicht  hatte ,  oder  dass  man  den  Länfem  mit  denk  Blicke  nicht  folgen 
konnte ,  dass  man  einaehte  Lilafer  nur  an  den  beiden  Schranken ,  nie  in  der  Itfitte  des 
Stadion  gesehen  habeii  wollte  n.  s.  w.  Tgl.  Aitthol.  Qr.  ed.  Jac.  T.  IV.  p.  189.  inifQ. 
ibeün.  CYI.  d  \pd^os  f(v  rhiöuf^yfos  h  ovaoL,  xai  antpavoSro  SXXos.  Ebend.  T.  II.  p.  17, 
Antip.  Sid.  XXXIX.  ij  yiq  hp  {xmMffan),  if  riQ^iUTos  ^e  rvs  äxQOv  ^eov,  fiEoatp  b'  &ö 
mof'  btl  arabdp.  Lueian.  Timon.  20.  Sfia  y&Ov  esitaev  ^  öirnkrfjf^,  xiyA  ^^  avaxtfQik- 
toftmt  vwivqxas,  iJteQtrrfbi^as  tu  ordbiovy  cribk  ibövrwv  hbre  räv  9e«LTäv.  Heliod. 
Aetil.  IV,  3.  ioxo!^o  (ih  tJ  ^anXtf^,  rharo  be  S  bQoiios,  luxQoß  xeä.  rffv  r&v  S«p9aX(ißv 
xardXrppiv  i^orifxvmv.  Dass  dergleichen  Hyperbeln  sich  nur  bei  späteren  Schriftstellern, 
namentlich  bei  den  Epigrammatisten ,  ausserdem  bei  Lucian  und  Heliodor  finden,  ist  kein 
Grund,  eine  ähnliche  Uebertreibung  dem  Sophokles  abzusprechen,  oder  gar  seiner  ftir  ttn- 
wflrdig  zu  halten.  Dem  Pädagogen,  als  Berichterstatter  ttber  das  traurige  Ende  de«  Ore- 
stes ,  konnte  der  Dichter  diese  vielleicht  schon  zu  seiner  Zeit  in  der  Sprache  des  Volks 
vorkommende  Ausdrucksweise  in  den  Mund  legen.  Da  viele  ältere  Schriftsteller  keine 
Veranlassung  haften ,  von  der  SchneHigkeit  der  Wettläufer  zu  reden ,  in  den  Pindarischen 
Oden  aber,  wo  es  nicht  an  Grelegenbeit  gefehlt  hätte,  eine  solche  Ausdracksweise  nioht  an 
ihrem  I4atee  gewesen  wäre,  so  kann  deren  Nichtvorkonimen  kein  Beweis  dafür  sein,  dass 
sie  erst  in  späteren  Zeiten  aufgekommen  sei.  Es  ist  aber  auch  möglich,  dass  sie  Sopho- 
kles selbst  erst  in's  Volk  gebracht  hat,  und  dass  ähnliche  Gedasken  bei  späteren  Diditern 
Nachahmungen  unserer  Stelle  sind.  .     ' 
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st4KUf  4H>  Similitor  nunc  petes  aOraasoi,  nt  ilUm  «opiun  ornamentonan  svornm,  quam  oei»- 
Btr^etam  unp  in  loeo  quasi  per  transennam  praetereontes  strietim  aspeximos,  in  Incem 
jNreferat  et  sno  quioqnamt  in  loco  Qolloceit^  /  ^    v  •'->  ^"v^  •' -  -       > 

i:i-t\iM.Ui.i  Der.  in  .dieger  bisher  von  keinem  Odehrien  beanstandeten  Stelle  befindliehe  Feh- 
ler konnte  dem  Scharfblicke  der  Kritiker  um  »o  leichter  verborgen  bleiben,  als  die  dem 
Worte  transoma  gew^nlich  beigelegte  Bedeutung  einen  ganz  erträglidien  Sinn  zu  geben 
sehien,  bei  welchem  sich  alle  Herausgeber  lad  Uebersetzer  beruhigt  haben.  Man  versteht 
nämlich  nnter  transenna  ein  Gitter  oder  Gitterfenster  und  übersetzt  unsre  Stdle  etwa  so: 
„in. gleicher  Weise  wirst  du  jetzt  den  Crassus  bitted,  dass  er  jen^i  Reichthnm  seiner 
Sohätse,  welchen  wir  an  einem  Orte  aufgespeichert  gleichsam  durdi  ein  Gitterfenster  im 
Vorbeigehen  fittchtig  gesehen  haben,  an  das  Licht  bringe  und  jedes  Einzelne  an  seinem 
IHatze.  aufstelle.'^  Das  Wort  transenna,  welchem  die  offenbar  nur  aus  dem  Zusammenhange 
errathene  Bedeutung  Gitter,  Gitterfenster  durchaus  fremd  ist,  bezeichnet  vielmehr  die 
Schranken  als  carceres,  und  die  Redensart  quasi  oder  tanquam  per  transennam  entspricht 
dem  GriecUschem  ägxcQ  asto  vanhrfpyog  „wie  aus  den  Schranken  (losgelassen)",  d.  h.  mit 
der  Schnelligkeit  eines  den  Schranken  enteilenden  Wettlttufers,  wof&r  wir  etwa  Hiit  den 
uns  geläufigen  Vergleichungen  sagen  würden:  „wie  mit  Dampf"  oder  „wie  aus  der  Pistole 
geschossen"  n.  s.  w.,  vgL  Amaian.  Marc.  XX,  11,  32.  AfBictabant  tarnen  multo  vehemen- 
tinsPenas  ictns  varii  ballistarura,  tanquam  per  transennam  a  divis  destmctilibuB  de- 
currentes.  XXV,  6,  14.  Electique  sunt  ad  id  negotium  habiles,  qui  maxima  prae  ceteris 
fismina  transmeare  in  lods  genuinis  a  prima  pneritia  sunt  instituti;  et  cum  latendi  oopiam 
Boetama  quies  duet,  tanquam  e  transenna  simul  emissi,  spe  citius  ripam  occupave- 
nmt  eontrariauK  Lnoian.  Catapl.  4w  xol  &stKQ  dmb  'öanXi^og  &eovr€S  xataXafißdvoiJUV 
«cör^tt  ^6tf  h)  TtuvÖQca.  Etat.  Phaedr.  35.  (p.  254.  e.)  &gneQ  and  itfxXrjyos  avaxeadiv. 
Arietoph.  LysisiT.  999  fl.  insQ  ixo  fuäg  löcofXaylöos.  Plutl  Sympos.  T.  Xm.  p.  921. 
Reisk.^  Ka&dxeQ  ^nXrjyyos  fuäs  iteao^crrjs. 

Da  nun  aber  nicht  die  Zuhöre  des  Crassus  an  dessen  Sehätzen  mit  der  Schnel- 
ligkeit eines  Wettiäufers  vorübergeeilt  waren,  sondern  Crassus  selbst  die  reiche  Fülle  sei- 
ner Kenntnisse  und  Erfahrungen  im  Fluge  an  dem  geistigen  Auge  seiner  Zuhörer  vorüber- 
gefohrt  hatte,   so  ist  praetereuntes  m   praetereuntem  zu  verwandeln,   was  nach  Ellendt's 
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kritischer  Bemerkung  auch  Ga.  3.  Lg.  32  und  86  bieten.  Scävola  fordert  nämlich 
den  Cotta  auf^  CrassuB  zu,  bitten,  er  mdfe  ,die  Ffl^e  sei^r  Schiltze  gehörig  ao&tellen  und 
ordnen,  weil  er  sie  nicht  nur  unflbersichtlicli  an  einem  Platze  aufgespeichert,  sondern  auch 
mit  der  Schnelligkeit  eines,  aus  ,den,  Schranken  losgelasaenea  Wettreiueis  nur  flttchtig  habe 
vorUb!ei:!eilen  sehen.  Biever  Sinn  wird  durch  den  Inhalt  des  gansen  Capitels  gebie- 
terisch verlangt,  wie  die  vorhergehenden  Worte  Cotta's  unwiderlcigiioh  dartliun.  Tan« 
tu»  enim  cunius  yerborum  fuit  et  sie  evolavit  oratio,  irt  eius  vim  •  et  incitationem 
aspexerim,  vestigia  ingressumque  vix  viderim;  et  taaquam  in  aliqoam  locnpletem  ac  refer* 
tarn  dovium  veuerim  non  explicata  veste  neque  proposito  argento  neqne  tabulis  et  signis 
propi^am  ^Uocatis,  sed  his  omuibtts  multis  magnificisque  rebus  constrnctis  ac  recoaditis: 
sie  in  oratione  Crassi  divitias  atque  ornamenta  eins  ingenii  per  quaedam  involucra  atque 
tegumeuta  perspexi;  sed  ea  contemplari  cum  cuperem,  vix  aspiciendi  potestas  foit.  Itaqne 
nee  hoc  possum  dicere  me  omnino  ignorare  quid  possideat  neqne  plane  nosse  atque  vi* 
disse.  Es  war  also  Zwderlei,  wodurch  Cotta  an  der  genauem  Betrachtung  der  reichen 
Geistesschätze  des  Crassus  behindert  wurde,  einerseits  der  gewaltige  Lauf  der  Worte  und 
das  flägelsehnelle  Dahineilen  der  Rede  des  Crassus,  andererseits  aber  der  Umstand,  dass 
Crassus  seine  Beichthümer  massenhaft  zusammengehäuft  und  gleichsam  in  Decken  gehüllt 
hatte..  Das  Letztere  deutet  Scävola  durch  couatrue^iia^  in  uno  loeo»  das  Erstere  durch 
ftUÄ8i;.ii!er..tran8ennam  praetereuntem  an.      ■ .;     ,  ,  :    ;.  <  «.  '  ;  '.^  •, 

Auch  seine  Übrigen  Bedeutungen  theilt  transenna  mit  vanhjy^  so  übereinstim- 
mend, d^s  beiden  eine  gemeinschaftliche  Griudbedeutung  unterzuliegen  und  das  lateinische 
Wort  die  Uebersetzung  des  griechischen  zu  sein  scheint.  Nicht  minder  ist  beiden  das 
völlige  Dunkel  ihrer  Abstammung  gemein.  Alle  bisher  versuchten  Ableitungen  sind  schon 
wegen  der  Mscben  Voraussetzung,  dass  'öonXrjy^  ursprünglich  mit  fiä^L^f  xsvtqov  gleich- 
bedeutend sei  und  transenna  zunächst  ein  Gitter  bezeichne,  als  misslungen  zu  betrachten^ 
da  man  hierauf  fussend  zu  einem  unrichtigen  Ergebniss  gelangen  musste.  So  weit  man 
ohn«  Htttfe  der  Etymologie  durch  den  blossen  Sprachgebrauch  dem  Grundbegriffe  näher 
zu  treten  y€a:inag,  scheint  dieser  auf  die  Bedeutung  „Seil,  Leine,  Schnur"  zurückgeführt 
werden  zu  dürfen;  wenigstens  scheint  ■SamXriy^  bei  Plut.  de  Gen.  Socrat.  T.  h  p.  741 1 
ed.  Dübner  Wv^ff  S'  av&gäfiov  [wqUus  öqimus,  otov  ^anhf^iv,  ivreraninj^  (laxg^  nävrav 
o^dvav  €v<jTQa(päTaT6v  eanv  entweder  eine  Leine  an  sich,  oder  die  zu  einem  Mechanis- 
mus verwandte  Leine  zu  bedeuten,  vgl.  Plato  de  Leg.  L  p.  644.  e.  röbe  bk  ia(i£Vy  Sri 
Tov^a  fäaä^  |v  i^filv  qIo!i>  v^Qa  i\  fn^Qiv&Q^  xwes  hovQait  anäol  re  'fi(iäs  x.  r.  A^ 
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Aach  Lycopl^  Ca^s.  21.  xixo  /^  iaxoj^oao^  pamhfyyas  sind  wahrscheinlich  die  Ajaker- 
tape,  njoht,  ym  i}t»a  gpyrijUfoiiick  fumimint,  dÄe^Ank^  selbst  zu  verstehen.  Ebenso  besch- 
nei transenn»  in  dßm  IJVagmente-augSfiliisjtias  bei ^Macrob.  Saturn.  IL  9.  cum  sedeati  [in] 
transenna  ^eunssum  Victoriae  simiolacrttfi  ri^uji^  nilichinato  strepitu  tonitniiun  coronam  et 
imponebat:  tum  TC^nifeBti  tire  q^Vflsi  jd^  snppäcabatnr  ein  Seil  oder  einen  Mechaoosnos, 
wodurch  das  Bild  der  Siegesgöttin  mit  i  epeo  kttngtlieh  heryorgebrachten  Donner  von  oben 
herabgelassen  wurde,  wozu  Plut.  Sertor.  22.  jiu  vergleichen  ist  Aiysrai  be  x«l  aretpdvav 
avabiom  itaX  bel^tov  ffoßaQaniQcav.T^no^x^y  i^' ^^^ ko&i\fsa  ^Quifißuci^  l^a»'  htive  xai.  Nlxai 
nenoiTinivcu,  ^  d^civtavimbQÖjMfaf  x^^mj^ßxaia  )C(iii4fTffp((hovg  biiu^Qovocu,  Han^yovto,  wo* 
nach  die  kflnstlioh  gemachten  Siegesgöttinnen,  weldie  goldene  Tropäen  nod  Krtaze  brachten, 
an  einem  in  Rollen  gehenden  Mechanismus  herabgelassen  wurden.  Ein  Mechanismus  war 
es  auch,  wpdnrch  das  als  Schranke  gezogene  SeU,  sobald  die  WettUnfer  oder  Wagen  aus- 
laufen sollten,  h^abgelassen  wurde.  Wahrscheinlich  rflhrt  die  Gleichnamigkeit  der  Schranken 
und  des  beim  Vogelfänge  gebrauchten  Werkzeuges  von  der  beiden  gemeinsamen  Yorrich«- 
tung  her,  mittelst  deren  die  Schranken  dMrch  Herabfallen  des  Seils  geöflhet,  die  Schlingen, 
Netze  oder  Fallen  aber  zugezogen  wurden^  sobald  die  Vögel  das  Stellholz  oder  dieSchNnge 
berührten.  Von  welcher  Art  der  Mechanismus  und  Überhaupt  das  ganze  Werkzeug  ge- 
wesen sei,  welches  voahiy^  nndtransenna  genannt  und  beim  Vogelfänge  angewandt  wurde, 
ist  völlig  unbekannt  und  möchte  sich  auch  schwerlich  ermitteln  lassen,  da  ^cnXiif^  oder 
vielmehr  die  dorische  Form  'öaxkay^  in  dieser  Bedeutung  überhaupt  nur  einmal  (bei  Theo- 
crit  8,  58),  und  zwar  ganz  allgemein  als  ein  Verderben  der  Vögel  und  transenna  immer 
nur  im  bildlichen  Sinne,  als  ein  Fangmittel  zur  Ueberlistung  der  Menschen  vorkommt.  Nur 
aus  Plaut.  Bacch.  4,  6,  22.  Nunc  ab  transenna  hie  turdus  lumbricum  petit:  Pendebit  ho* 
die  pulchre:  ita  intendi  tenus,  wo  der  verschmitzte  Sclave  den  alten  Herrn  gleich  einem 
Krammetsvogel  fangen  will,  können  wir  entnehmen,  dass  Regenwtlrmer  als  Lockspeise  ge- 
braucht wurden,  dass  der  gefangene  Vogel  hieng  (in  der  Schlinge?)  und  dass  ein  Seil  oder 
eine  Schnur  (tenus)  aufgespannt  wurde.  Auch  scheint  die  Lockspeise  an  oder  auf  der 
transenna  selbst  befestigt  gewesen  zu  sein,  da  sie  der  Vogel  von  derselben  holt,  womit 
Plaut.  Rud.  4,  7,  10  flf.  übereinstimmt: 

0  Gripe,  Gripe  in  aetate  hominum  plurimae 

Fiunt  transennae,  ubi  decipiuntur  dolis. 

Atque  edepol  in  eas  plerumque  esca  imponitur. 

Quam  si  quis  avidus  poscit  escam  avariter, 

Decipitur  in  transenna  avaritia  sua. 
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W«ä»' hi«r  kiikrmlniM»  w«l%,  dära  )iB«^piftf  b' thmstoitaiA  Il^ig^^  00  wirii<  ei*  in  der 
S^yiAg«  g«fimfen',  BO  kOniit«  in  dato  Fi«gtB«Me  des -Schutinfr  li«!  liacnrotiiifli  das  in  trans- 
^nqa^ieniistt«»  siitlnla^mm  ^etoiiae  ^Ib  ägLs'ik  'iihBtfMffinge  oder  Oebr  heMltgeUmsene 
BUd'  d«r  Victori«  tm^efltmt  ^^rdeto.  AmsFIMt.  P6iiK'4,*  3,  11.  Bteic  fl^  hominem  hodie 
ia  tnmgeiuuiii  dootis  dveam  doKs  lM«t' 0i«K  tber  BefedatfMiheit  mid  fibii^cbinng  der  trans- 
eona  rI»  eines  Werkievgs  nm  Yhgtlhmgki  g»  nehts  ersehen.  ■'^' 

>x>  (..->  Ifit  UtBbeiig«hiDig  AHer  Übrigen  Sißiknj  wö '€tncXijf^  MtM'nd^  in  derBedentnng 
^dcÜbisire^  »vorkoKimi,  sei  hief  nur  n<K^  PansM.  VI,  20.  7.  «r#ihnt:  btilfitst  hQ^  w^Av 
lemldtita»  jjntti  §9mktfi^ydf,  wo  ivrl  niebt  ^^^insttitt",  sii^eni  ^als**  zn  'ttbecsetiten  nnd  niebt 
rnitFea  an  einem  hOlaemen  Iti^el  oder  Sehligbanttt  ni  deidrenisl.  E»- ir«^  als  Sehranke, 
^  fa.  nm  ate  solche  cu  ^enen)  ein  8eil  Tergezogen.-  '"'   '  - 

^eber  Oenos,  Nebenformen  rnid  Diegwig"  de»  Wortis  '^^Xt^;»^  v^.  Lobedc  ad 
Plrfyn.  ipr;  T2;,  wocn  nachzutragen  ist,  dass  o(  ütrt^i/yyeg  bei  Pansanias  dnrdi  die  nettere 
Kritik  berichtigt  nnd  die  Behanptung,  es  inde  sich  bei  Aftikem  aoeh  nicht  die  geringste 
Spar  von  diesem  Worte  vor,  insofern  ttnbegrifndet  ist,  als  Plato  in  der  oben  angefthrten 
Steile  dasselbe  gebraucht,  obwohl  Thomas  H.,  MoeriS  nnd  andere  Attidsfen  das  Wort  der 
attischen  Litetatar  ganz  absprechen.  Wie ,  nach  Lobeck's  Meinnng ,  die  Ableitong  des 
Wovtes  ai8  den  dorisehen  Formen  ^öonXaylf  oißt  -öankarLs  erkennbar  sein  sdl ,  ist  mh- 
lieht  r«ebt  klar."    .-•■.■    ■  -       ^  ru^^J. .. - 
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